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für die Erzdiöcese Freiburg. 

Rsro. 14. Freiburg, -en 24. August 1884. VIII. Jahrgang. 

Wir Hermann von Mcari, 
durch Gottes Erbarmung und des heil. Apostolischen Stuhles Gnade Erzbischof von Freiburg re. 
theilen dem Hochw. Diöcesanclerus nachsteheiides an Uns gerichtetes Sendschreiben Sr. Heiligkeit des Papstes mit, worin 
das Oberhaupt der katholischen Kirche über die Schulfrage in Baden Sich ausspricht. 

Wir beauftragen den Hochw. Curatclerus dieses Apostolische Sendschreiben am ersten Sonntag nach dessen Empfang den 
Gläubigen von der Kanzel zu verkünden. 

Freiburg den 18. August 1864. 

t Hermann, 
Erzbischof von Freiburg. 

VENERABILI FRATRI HERMANNO ARCH1EPIS- 
COPO FRIBURGENSI 

PIUS PP. IX. 

An den ehrwürdigen Bruder Hermann, Erz- 
bischof von Freiburg 

Venerabilis Frater, Salutem et Apostoli- 
cam Benedictionem. Quum non sine maxima animi 
Nostri aegritudine ex pluribus nunciis accepimus, in 
magno isto Badensi Ducatu de novo popularium scho- 
larum regimine parari ordinationes, quae variis modis 
Christian am juventutis institutionem et educationem in 
magnum adducunt discrimen, proptereaquod illas a 
salutari catholicae Ecclesiae magisterio ac vigilantia 
quotidie magis amovent, nihil dubitavimus, quin Tu, 
Yenerabilis Frater, pro eximio Tuo in animarum salute 
curanda studio, ac pro perspecta Tua in Ecclesiae über- 
täte, ejusque juribus tuendis Constantia fortiter iis omni- 
bus obsisteres, quae vel minimum animarum saluti dam- 
num a Ferre, vel quo vis modo episcopalis Tui ministerii 
liberam auctoritatem eoarctare possent. Quod autem 
pio certo habeamus, id luculenter conürmarunt Tuae 

Litterae super hoc tanti moment! negotio ad Nos datae, 
et commentarius eisdem adjectus. Ac vehementer lae- 
tamur, cum videamus, Te, Venerabilis Frater, licet 
aetate gravem, pro Ecclesia strenue pugnare eadem ilia 
fortitudine, qua in episcopalis Tui ministerii decursu sum- 
mopere praestitisti, ac Nostras, et hujus Sanctae Sedis 
laudes merito optimoque jure Tibi comparasti. Equidem 
inter maximas, quibus affligimur, acerbitates, summa 

Ehrwürdiger Bruder! Unsern Gruß und Aposto- 
lischen Segen! Nicht ohne die größte Betrübniß haben Wir 
ans verschiedenen Nachrichten entnommen, daß man in dem 

Großherzogthum Baden mit verschiedenen Anordnungen über 
eine neue Einrichtung des Volksschulwesens umgehe, welche die 
christliche Unterweisung und Erziehung der Jugend auf mehr- 
fache Weise in große Gefahr bringen, weil sie dieselbe täglich 
mehr von der heilsamen Leitung und Ueberwachung der kath. 
Kirche entfernen. Wir zweifelten bei dem Empfange dieser Nach- 
richten nicht daran, daß Du, ehrwürdiger Bruder, nach Dei- 
nem ausgezeichneten Eifer für das Heil der Seelen und nach 
Deiner erprobten Standhaftigkeit in Vertheidigung der Freiheit 
und der Rechte der Kirche, allen Versuchen muthvoll Wider- 
stand leisten würdest, welche darauf ansgiengen, dem Heile der 
Seele irgend Schaden zu bringen oder das ungestörte Ansehen 
Deines bischöflichen Amtes zu beeinträchtigen. Wovon Wir so 
im Voraus überzeugt waren, das hat Dein an Uns über diese 
wichtige Angelegenheit gerichtetes Schreiben mit der beigelegten 
Denkschrift auf eine hervorleuchtende Weise bestätigt. Wir 
freuen Uns überaus, indem Wir sehen, daß Du, ehrwürdiger * 
Bruder, obgleich durch die Last der Jahre beschwert, dennoch 
fortfährst, für die Vertheidigung der Kirche standhaft zu käm- 
pfen mit eben derselben Tapferkeit, welche Du früher im Ver- 
lauf Deiner bischöflichen Amtsführung bewiesen hast und wofür 
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utimur consolatione noscentes quomodo dives in miseri- 
cordia Deus Sacrorum Antistites eo majore divinae suae 
gratiae auxilio roboret ad Christi Jesu gregem tuendum, 
quo graviora in ipsum gregem luctuosissimis hisce tem- 
poribus damna inimicorum hominum opera irruunt et 
et invadunt. Nemo certe ignorare potest, tristissimam 
ac deplorandam conditionem, in quam hodierna societas 
magis in dies prolabitur, derivare ex tot funestissimis 
machinationibus, quae adhibentur, ut a publiais institu- 
tionibus, ac domesticis familiis quotidie magis sanctissima 
Christi sides, religio, ejusque salutaris doctrina amove- 
atur, et saluberrima ejus vis coangustetur ac praepedi- 
atur. Quae perniciossimae machinationes ex tot pravis 
doctrinis necessario originem habent, quas hac miserrima 
nostra aetate cum maximo christianae civilisque reipub- 
licae damno undique majorem in modum invalescere, et 
caput altius extollere vehementer dolemus. Et sane cum 
veritates a Deo revelatae impudenter denegentur, vel 
humanae rationis examini subjiciantur, evenit, ut illa 
naturalium rerum plane tollatur subjectio, quae superna- 
tural! ordini omnino debetur, utque homines ab aeterno 
suo fine arceantur, eorumque cogitationes, actionesque 
ad materialium fugaciumque hujus mundi rerum limites 
redigantur. Et quoniam Ecclesia, quae columna et fir- 
mamentum veritatis a divino suo Auctore fuit constituta, 
ut omnes homines divinam edoceat fidem, ejusque de- 
positum sibi traditum integrum inviolatumque custodiat 
ac homines, eorumque consortia et actiones ad morum 
honestatem, vitaeque integritatem juxta revelatae doc- 
trinae normam dirigat et fingat, iccirco pravarum doc- 
trinarum fautores et propagatores omnia conantur, ut 
ecclesiasticam potestatem sua erga humanam societatem 
auctoritate spolient. Quam ob rem nihil intentatum, 
nihilque inexpertum relinquunt, ut omnem Ecclesiae po- 
testatem, ejusque salutarem vim, quam ipsa Ecclesia ex 
divin a sua institutione semper exercuit, et in humanae 
societatis instituta exercere debet, vel magis in dies coarc- 
tent, vel ab eisdem instituas arceant, et ipsa instituta 
pleno civilis, politicaeque auctoritatis arbitrio subjiciant 
ad imperantium placita, et ad volubilium aetatis opinionum 
rationem. Nihil vero mirum si hujusmodi funestissimi 
sane conatus in publicam juventutis institutionem, edu- 
cationemque in primis comparentur, nihilque dubitandum, 
quin humana societas gravissimis repleatur et vexetur 
damnis, ubi a publica et privata juventutis institutione, 
qua rei cum sacrae, turn publicae félicitas tantopere 
continetur, fuerit moderatrix Ecclesiae auctoritas, ejus- 
que salutifera vis amota. Hoc enim modo humana so- 
cietas vero illo christiano spiritu sensim privatur, qui 
unus potest et publiai ordinis, tranquillitatis quefundamenta 
stabiliser servare, ac verum utilemque civilitatis progres- 

siv Unsere und dieses hl. Stuhles lebende Anerkennung mit 
vollem Recht zu Theil geworden ist. Mitten unter den großen 
Bitterkeiten des Levens, durch welche Wir bedrängt werden, 
gereicht es Uns zum höchsten Troste, zu sehen, wie Gott nach 
der Fülle seiner Erbarmnngen die Oberhirten in demselben Maße 
um so mehr durch den Beistand seiner göttlichen Gnade zum 
Schutze der Heerde Jesu Christi stärkt, je größer die Beschädi- 
gungen sind, welche in diesen unsern traurigen Zeitläuften durch das 
Wirken feindseliger Menschen über diese Heerde hereinbrechen 
und in sie einbringen. 

Niemanden kaun es entgehen, daß der höchst traurige und bekla- 
genswerthe Zustand, in welchen die jetzige Gesellschaft von Tag 
zu Tag immer mehr verfällt, den so verhänguißvollen Umtrieben 
zuzuschreiben ist, welche man anwendet, um den heiligen Glau- 
ben au Christus, die heilige Religion Christi und ihre heilsame 
Lehre ans den öffentlichen Einrichtungen und Anstalten so 
wie aus dem Innern der Familie täglich mehr zu entfernen 
und deren heilbringenden Einfluß zu beschränken und zu hin- 
dern. Diese verderblichen Umtriebe müssen aber nothwendiger 
Weise hervorgehen aus so vielen verwerflichen Lehrmeinungen, 
welche wir in unserer unglücklichen Zeit überall in verstärktem 
Maße zunehmen und das Haupt stets höher erheben sehen zu 
Unserem größten Schmerze, so wie nicht minder zum größten 
Schaden des christlichen und des bürgerlichen Gemeinwesens. 
Und allerdings, wenn die von Gott geoffenbarten Wahrheiten 
ohne Scheu geläugnet oder dem Urtheile der menschlichen Ver- 
nunft unterworfen werden, so kann es sich nicht fehlen, daß 
die durchweg gebührende Unterordnung der natürlichen Dinge 
unter die übernatürliche Ordnung gänzlich aufhört; daß die 
Menschen dadurch von ihrer ewigen Bestimmung entfernt wer- 
den, und daß ihre Gedanken und Handlungen lediglich nur in- 
nerhalb der Grenze der irdischen und vergänglichen Dinge dieser 
Welt eingeschränkt bleiben. Weil aber die Kirche, die Säule 
und Grundveste der Wahrheit, dazu von ihrem göttlichen Ur- 
heber gegründet worden ist, damit sie allen Menschen den gött- 
lichen Glauben lehre, dessen ihr anvertraute Hinterlage unver- 
sehrt und unverletzt erhalte und die Menschen, deren Gesellschaft 
und Handlungen zur Sittlichkeit und einem guten Lebenswan- 
del, nach der Vorschrift der geoffenbarten Lehre leite und bilde: 
eben deßwegen unternehmen die Begünstiger und Verbreiter der 
schlechten Lehrmeinnngen alles Mögliche, um die kirchliche Ge- 
walt ihres Ansehens bei der menschlichen Gesellschaft zu berau- 
ben. Sie lassen daher nichts unversucht und wenden Alles an, 
damit sie die ganze Macht der Kirche und den heilsamen Ein- 
fluß, den die Kirche auf die Anstalten und Einrichtungen der 
menschlichen Gesellschaft nach ihrer göttlichen Einsetzung immer 
ausgeübt hat und ausüben soll, von Tag zu Tag mehr einen- 
gen, von jenen Anstalten und Einrichtungen entfernt halten, 
und dieselben der unbeschränkten Willkür der weltlichen Staats- 
behörden, somit dem Belieben der jeweils Herrschenden und dem 
unbeständigen Wechsel der Meinungen des Tages unterwerfen. 
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sum efficere ac moderari, et ea omnia hominibus prae- 
bere subsidia, quae ad ultimum suum post mortalis 
hujusce vitae stationem finem assequendum, scilicet ad 
aeternam salutem obtinendam sunt necessaria. Et sane 
institutio, quae non solum rerum dumtaxat naturalium 
scientiam, ac terrenae socialis vitae fines spectat, verum 
etiam a veritatibus a Deo revelatis decedit, in erroris, 
inendaciique spiritum prolabatur oportet, et education 

quae sine christianae doctrinae, morumque disciplinae 
auxilio teneras adolescentium mentes, eorumque cerea in 
vitium flecti corda informât, non potest non parère pro- 
meniern , quae pravis cupiditatibus, propriisque rationibus 
tantum permota et impulsa maximas tum privatis familiis, 

turn reipublicae assert calamitates. At vero cum hujus- 
modi perniciosissima docendi ratio sejuncta a catholica 
fide, et ab Ecclesiae potestate maximo sit hominibus, et 
societati damno, dum agitur de litteris, severioribusque 
disciplinis tradendis, ac de educatione curanda in scholis, 
publicisque Institutis, quae bonestioribus Societatis clas- 
sibus sunt destinata, ecquis non videt, multa graviora 
mala et damna ex hac methodo derivare, si eadem in 
populäres inducatur scbolas. Etenim in hisce potissimum 
scholis omnes cuj usque e populo classis pueri vel a tene- 
ris annis sanctissimae nostrae religionis mysteriis, ac prae- 
ceptionibus sedulo sunt erudiendi, et ad pietatem morum- 
que honestatem, et ad religionem, civilemque vivendi 
rationem accurate formandi. Atque in eisdem scholis 
religiosa praesertim doctrina ita primarium in institutione 

et educatione locum habere, ac dominari debet, ut aliarum 
rerum cognitiones, quibus Juventus ibi imbuitur, veluti 
adventiciae appareant. Quapropter juventus maximis ex- 
ponitur periculis, nisi ejus in memoratis scholis institutio 
arctissimo cum religiosa doctrina vinculo consocietur. 
Cum igitur populäres scholae ad populum religiose for- 
rnandum, ejusque pietatem et christianam morum disci- 
plinant fovendam sint praesertim statutae, iccirco onrnern 
Ecclesiae curam, sollicitudinem, et vigilantiam prae cete- 
ris educations Institutis sibi merito, atque optimo jure 
semper vindicarunt. Ac propterea Consilia conatusque 
arcendi a popularibus scholis Ecclesiae potestatem pro- 
ficiscuntur ex animo eidem Ecclesiae summopere adverse, 
atque ex studio extinguendi in populis divinum sanctis- 
simae fidei nostrae lumen. Quocirca Ecclesia, quae eas- 
dem fundavit scbolas, summa cura studioque eas sem- 
per est prosequuta, illasque veluti potiorem ecclesiasticae 
suae auctoritatis, ac regiminis partem consideravit, et 
quaecumque earum ab Ecclesia sejunctio maximum ei- 
dem Ecclesiae, ipsisque scholis assert detrimentum. Ii 
autem omnes, qui perperam contendunt, Ecclesiam debere 
salutarem suam moderatricem vim erga populäres scbolas 

Man hat sich darüber nicht zu wundern, wenn jenes ver- 
hängnißvolle, unheilbringende Bemühen sich insbesondere auf den 
öffentlichen Unterricht und die öffentliche Erziehung der Jugend 
richtet; wohl aber ist es keinem Zweifel unterworfen, daß die 
menschliche Gesellschaft den schwersten Schaden zu erleiden hat, 
wenn die regelnde Mitwirkung der Kirche und ihr heilsamer Einfluß 
von der öffentlichen und Privat-Unterweisung der Jugend, einer 
Hauptbedingnng des Wohles der Kirche und des Staates, ent- 
fernt gehalten wiro. Denn auf diese Weise muß allmälig in 
der menschlichen Gesellschaft jener wahrhaft christliche Geist 
verloren gehen, welcher es allein vermag, die Grundlagen der 
öffentlichen Ordnung und Ruhe dauernd zu erhalten, den wah- 
ren und ersprießlichen Fortschritt der Bildung zu bewirken und 
zu leiten, und dem Menschen alle diejenigen Hülfsmittel zu 
gewähren, welche für ihn nothwendig sind, damit er sein letztes 
Ziel nach diesem sterblichen Leben, das ist das ewige Heil seiner 
Seele, erreiche. Eine Unterweisung der Jugend, welche nur 
auf die Kenntniß der natürlichen Dinge und auf die'Grenzen 
des irdischen menschlichen Lebens Rücksicht nimmt, außerdem aber 
auch noch von den durch Gott geoffenbarten Wahrheiten ab- 
weicht, muß nothwendig einem Geiste des Irrthums und der 
Lüge anheim fallen; und eine Erziehung, welche ohne die Hülfe 
der christlichen Lehre und Sittenzucht die zarten Gemüther der 
heranwachsenden Jugend und ihre wie Wachs weichen und da- 
her so leicht zum Bösen hin zu lenkenden Herzen zu bilden un- 
ternimmt, muß nothwendig eine Nachkommenschaft herbeiführen, 
welche nur durch schlechte Leidenschaften und durch Selbstsucht 
geleitet und angetrieben, den Familien und dem öffentlichen Ge- 
meinwesen das größte Unglück bereitet. Eine so verderbliche 
Lehrweise, in ihrer Trennung von dem kath. Glauben und dem 
Einfluß der Kirche ist für die Einzelnen und für die Gesell- 
schaft von dem größten Nachtheil, schon da, wo es sich um den 
gelehrten und wissenschaftlichen Unterricht handelt, und um die 
Erziehung der Jugend an denjenigen öffentlichen Schulen und 
Lehranstalten, welche für das Bedürfniß der höhern Kreisen der 
Gesellschaft bestimmt sind. Wer sieht aber nicht ein, daß ans 
dieser Erziehungs- und Unterrichtsweise noch viel größere Uebel 
und Nachtheile hervorgehen müssen, wenn sie in den Volksschu- 
len eingeführt wird? Gerade vorzugsweise in diesen Schulen 
sind die Kinder aller Volksklassen von ihrem zarten Alter an 
in den Geheimnissen und in den Vorschriften unserer heiligsten 
Religion fleißig zu unterrichten, zur Frömmigkeit und Sittlich- 
keit anzuhalten, für das religiöse und bürgerliche Leben mit al- 
ler Sorgfalt zu bilden. In diesen Volksschulen hat die religi- 
öse Unterweisung die erste Stelle bei der Erziehung und bei 
dem Unterrichte einzunehmen und vorzuherrschen, so zwar, daß, 
die übrigen Kenntnisse, in welchen die Jugend daselbst sonst 
noch unterrichtet wird, als eine Beigabe zur Hauptsache er- 
scheinen. Deßwegen ist die Jugend den größten Gefahren aus- 
gesetzt, wenn nicht in den genannten Schulen der gesammte 
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deponere, aut intermittere, ädern nihil aliud profecto 

vellent, quam ut Ecclesia contra divini sui Auctoris 

mandata ageret, et gravissimo officio curandi omnium 

hominum salutem sibi divinités commisse deesset. Gerte 

quidem ubi in quibusque locis, regionibusque pernicios- 

issimum hujusmodi vel susciperetur, vel ad exitum per- 

duceretur consilium expellendi a scholis Ecclesiae auc- 

toritatem, et Juventus misere exponeretur damno circa 

fidem, tune Ecclesia non solum deberet intentissimo studio 

omnia conari, nullisque curis unquam parcere, ut eadem 

Juventus necessariam christianam institutionein, educa- 

tionem habeat, verum etiam cogeretur, omnes fideles 

monere, eisque declarare, ejusmodi scholas catholicae 

Ecclesiae adversas baud posse in conscientia frequentari. 

Tibi autem, Venerabilis Frater, summopere gratulamur 

quod catholicae Ecclesiae doctrinae, quoad juventutis 

institutionem educationemque firmiter inhaerens, Tuo 

commentario omnibus opinionibus, ordinationibusque sa- 

pienter et constanter obstitisti, quae ab isto Magno Ba- 

darum Ducatu propositae fuere circa popularium scho- 

larum reformationem, quaeque maximum christianae edu- 

cation! perniciem afferunt, et veneranda Ecclesiae in 

tanto negotio jura omnino destruunt. Ac persuasissimum 

Nobis est, Te nihil unquam inexpertum esse relicturum, 

ut ejusdem ecclesiae jura impavide defendas, utque ab 

adolescentium institutione, et educatione diligentissime 

removeas quidquid fidei firmitatem vel leviter turbare, 

labefactare, aut religiosam eorumdem conscientiam cor- 

rumpere, morumque honestatem contaminare possit, quae 

unice a fide nostra sanctissima producitur, alitur et 

augetur. Summa vero afficimur consolatione, cum istius 

Tuae Dioecesis Clerus suae vocationis et officii probe 

memor una Tecum suam omnem in Ecclesiae, ejusque 

catholici populi Juribus tutandis operam impendat. Nec 

minor! gaudio perfundimur, proptereaquod iste fidelis po- 

pulus optime sentions de catholicae suae prolis educatione, 

nihil antiquius habeat, quam ut eadem proles omnino 

instituatur in scholis, quae a catholica dirigantur Ecclesia. 

Jam vero levantes oculos Nostros ad Dominum Deum 

Nostrum, ab Ipso humiliter enixeque exposcimus, ut in 

abundantia divinae suae gratia tibi, Venerabilis Frater, 

et ist! Clero, populoque fidel! semper propitius adesse 

velit, quo omnes caelesti ope roborati pro Ecclesiae suae 

sanctae causa sub Tuo ductu strenne dimicare pergant. 

Atque superni hujus praesidii auspicem, et peculiaris, 

Unterricht durch ein inniges Band mit der religiösen Unter- 
weisung verbunden wird. 

Da also die Volksschulen vorzugsweise dazu gegründet wor- 
den sind, um dem Volke die religiöse Bildung zu geben, um 
die Frömmigkeit und christliche Sittenzucht bei ihm zu beför- 
dern: so haben sie deswegen immer mit Fug und Recht vor 
allen übrigen Schulen die ganze Sorgfalt, Theilnahme und 
Wachsamkeit von Seiten der Kirche in Anspruch genommen. 
Daher gehen denn auch alle Anschläge und Versuche, welche 
darauf gerichtet sind den leitenden Einfluß der Kirche aus den 
Volksschulen zu entfernen, von einem der Kirche äußerst feind- 
seligen Geiste aus, sowie von einem Bestreben, unter den Völ- 
kern das göttliche Licht unseres heiligsten christlichen Glaubens 
auszulöschen. Aus dieser Ursache hat die Kirche, die ursprüng- 
liche Gründerin der Volkssehulen, denselben immer die größte 
Sorge und Theilnahme zugewendet und sie als einen wichtigen 
Theil ihrer kirchlichen Amtsgewalt und Regierung betrachtet; 
jede Trennung dieser Schulen von der Kirche, bringt der Kirche 
und den Schulen selbst den größten Schaden. Alle Diejenigen 
aber, welche verkehrter Weise behaupten, die Kirche solle ihren 
heilsamen regelnden Einfluß auf die Volksschulen aufgeben oder 
unterbrechen, würden in Wahrheit nichts Anderes verlangen, 
als daß die Kirche gegen die Befehle ihres göttlichen Stifters 
handeln und daß sie ihrer wichtigsten, von Gott ihr aufgegebe- 
nen Pflicht, für das Seelenheil aller Menschen zu sorgen, nicht 
mehr nachkommen soll. 

Immerhin aber überall da, wo diese verderbliche Absicht, 
die Autorität der Kirche aus den Schulen hinaus zu drängen, 
gefaßt oder ausgeführt würde, und wo daher die Jugend in 
beklagenswerther Weise der Gefahr einer Benachtheiligung ihres 
Glaubens ausgesetzt wäre, müßte die Kirche in allen solchen 
Fällen, nicht nur mit der größten Anstrengung Alles versuchen 
und keine Bemühung scheuen, damit die in eine solche Lage 
gebrachte Jugend den nöthigen christlichen Unterricht und die 
nöthige christliche Erziehung erhalte, sondern die Kirche wäre 
auch noch genöthigt, alle Gläubigen zu ermahnen und ihnen zu 
erklären, daß solche gegen die katholische Kirche gerichteten Schu- 
len mit gutem Gewissen nicht besucht werden könnten- 

Dir aber, ehrwürdiger Bruder, sprechen Wir in vollem 
Maße Unsern Glückwunsch dafür aus, daß Du mit Festhaltung 
der Lehre der katholischen Kirche hinsichtlich des Unterrichtes 
und der Erziehung der Jugend, in Deiner Denkschrift Dich 
ebenso einsichtsvoll als standhaft gegen alle Ansichten und Vor- 
kehrungen erklärt hast, welche in dem Großherzogthum Baden 
zu Gunsten der neuen Reform der Volksschulen vorgekommen 
sind, welche der christlichen Erziehung Verderben drohen und 
die ehrwürdigen Rechte der Kirche in dieser so wichtigen An- 
gelegenheit gänzlich zerstören. Wir sind vollkommen überzeugt, 
daß Du nichts unversucht lassen wirst, um die Rechte der 
Kirche unerschrocken zu vertheidigen, und um Alles von der 
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qua Te in Domino complectimur, benevolentiae pignus 
Apostolicam Benedictionem ex intimo corde profectam 
Tibi ipsi, Yenerabilis Frater, cunctisque Clericis, Lai- 
cisque fidelibus Tuas vigilantiae concreditis peramanter 
impertimus. 

Datum Bornas apud St. Petrum die 14. Iulii Anno 
1864. Pontificatus Nostri Anno Decimonono. 

Pius P. P. IX. 

Unterweisung und Erziehung der Heranwachsenden Jugend auf 
das sorgsamste fern zu halten, was die Festigkeit des Glaubens 
im geringsten stören und erschüttern, oder daS religiöse Be- 
wußtsein der Jugend verderben und ihre Sittlichkeit beein- 
trächtigen könnte, da diese letztere allein von unserm heiligen 
Glauben erzeugt, erhalten und befördert wird. 

Mit dem größten Troste erfüllt es Uns, daß die Geistlich- 
keit Deiner Diöcese, wohl eingedenk ihres Berufes und ihrer 
Pflicht, in Gemeinschaft mit Dir alle Mühe anwendet, um die 
Rechte der Kirche und des katholischen Volkes zu schützen. Nicht 
minder Freude gewährt es Uns, daß das gläubige Volk in rich- 
tiger Würdigung der katholischen Erziehung seiner Kinder, nichts 
mehr sich angelegen sein läßt, als daß seine Kinder in den 
Schulen unter der Leitung der katholischen Kirche unterrichtet 
werden- 

Den Blick aufwärts zu Gott unserm Herrn gerichtet, er- 
bitten wir von Ihm, demüthig und innigst, daß Er in der 
Fülle Seiner göttlichen Gnade Dir, ehrwürdiger Bruder, der 
Geistlichkeit und dem gläubigen Volke Deiner Diöcese immer 
gnädig beisteheu möge, damit Alle durch die göttliche Hülfe 
gestärkt für die Sache Seiner heiligen Kirche unter Deiner 
Leitung standhaft zu kämpfen fortfahren. Als Anzeichen dieses 
höher« Schutzes und als Pfand des besondern Wohlwollens, 
welches Wir für Dich hegen, ertheilen Wir Dir Selbst, ehr- 
würdiger Bruder, sowie allen Geistlichen und Gläubigen, welche 
Deiner oberhirtlichen Sorge anvertraut sind, liebevoll Unsern, aus 
dem Innersten unseres Herzens kommenden Apostolischen Segen. 

Gegeben zu Rom bei St- Peter den 14. Juli 1864, im 
neunzehnten Jahre Unseres Pontificates. 

Pius IV, Papst. 

Die Abhaltung der Priesterexercitien betr. 
In diesem Jahre werden Priestcrexercitien abgehalten: im Kloster Gorheim vom 19. Septemb. Abends bis 23. Sept. 

Vormittags; im Seminar zu St. Peter vom 26. Sept. Abends bis 30. Sept. Vormittags. An den im Seminar zu 
Würzburg vom 10. October Abends bis 14. Octob. Vormittags stattfindenden Exercitien können sich auch Priester der diesseiti- 
gen Erzdiöcese betheiligen. 

Die Exercitanten haben sich wenigstens acht Tage vor dem Beginn der geistlichen Uebungen, und zwar für Gorheim bei 
dem dortigen hochw. P. Rector, für St. Peter bei Uns und für Würzburg bei dem dortigen hochw. Seminariums - Vorstand 
anzumelden. Im Uebrigen, auch hinsichtlich der facultas binandi, beziehen wir uns aus die frühern Ausschreiben. 

Freiburg den 16. August 1846. 
Erzbischöfliches Ordinariat. 

Pfründebesetzung. 

Dem von Sr. Königlichen Hoheit dem Durchlauchtigsten Großherzog auf die Pfarrei Faulenbach, Decanats Ottersweier, 
präsentsten Pfarrer Johann Nüßle, bisher in Waibstadt, wurde am 26. Juli die kirchliche Institution ertheilt. 



Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Pfarrei Altheim, Decanats Walldürn, dem bisherigen Pfarrverweser in Malsch, 
Bincenz Dahl, verliehen und ist derselbe am 7. Juli l. I. investirt worden. 

Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Pfarrei Obergrombach, Decanats Bruchsal, dem Pfarrer Adam Hehn von 
Unterbalbach und Pfarrverweser zu Heckseld verliehen, und ist derselbe am 12. Juli l. I. investirt worden. 

Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Pfarrei Lien heim, Decanats Klettgau, dem bisherigen Pfarrverweser in 
Merzhausen, Anton Grimm, verliehen und ist derselbe am 21. Juli d. I. investirt worden. 

Seine Erzbischöfliche Excellenz haben die Pfarrei H ardheim, Decanats Buchen, dem bisherigen Pfarrverweser in Rohr- 
bach Jakob P rail es, verliehen und ist derselbe am 9. August l. I. investirt worden. 

Seine Königliche Hoheit der Durchlauchtigste Großherzog haben aus der Zahl der von Seiner Erzbischöflichen Excellenz 
vorgeschlagenen drei Bewerber den bisherigen Pfarrverweser Karl Hummel in Herdwangen auf die Pfarrei Owingen, 
Decanats Linzgau, designirt und ist derselbe am 14. Juli l. I. canonisch investirt worden. 

Diensternennungen. 

Bon dem Landcapitel Hegau wurde der Pfarrer und bisherige Decanatsverweser Franz Xaver Pfirsig zu Boh- 
ling en zum Decan gewählt und diese Wahl durch Erlaß des Erzb. Ordinariats vom 30. Juni d. I. Nro- 5849 bestätigt. 

Bon dem Landcapitel Triberg wurde der Stadtpfarrer Joseph Beck zu Triberg zum Decan gewählt und diese 
Wahl durch Erlaß des Erzb. Ordinariats vom 21. Juli d. I. Nro. 6562 bestätigt. 

Bon dem Landcapitel Hegau wurde der Pfarrer Joh. Bapt. Schmutz zu Horn zum Kämmerer gewählt und diese 
Wahl durch Erlaß Erzb. Ordinariats vom 4. August d. I. Nro. 6961 bestätigt. 

Bon dem Landcapitel Neuenburg wurde der Pfarrer Joseph Bachmann zu Ball rechten zum Kämmerer gewählt 
und diese Wahl durch Erlaß des Erzb. Ordinariats vom 19. Mai d. I. Nro. 4499 bestätigt. 

Aufnahme unter den Clerus der Crzdiöeefe. 

Durch Entschließung Erzbischöflichen Ordinariats vom 4. August l. I. Nro. 7031 wurde Priester Johann Baptsist 
Haag von Wangen, Königreich Württemberg, z. Z. Caplaneiverweser in Säckingen, unter den Clerus der Erzdiöcese 
aufgenommen. 

Durch Entschließung Erzbischöflichen Ordinariats vom 11. August d. I. Nro. 7231 wurde Priester Alois Alberik 
Schmalzt von Rattenberg in Tirol, d. Z. Pfarrcuratie-Verweser in Epfenhofen, unter den Clerus der Erzdiöcese aufge- 
nommen. 

Sterbfälle. 
Den 5. August 1864: Cooperator Julius Pfaff an der St. Martinspfarrei zu Freiburg. R. I. P. 

Verantwortliche Redaction: Erzb. Kanzlei. — Druck und Verlag von I. Dilger in Freiburg. 


